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Der Übergang von der Schule in weitere (Aus)Bildungswege stellt Schüler:innen aufgrund gesellschaft-

licher, technologischer und wirtschaftlicher Entwicklungen vor besondere Herausforderungen, weil 

Berufsfelder starken Wandlungsprozessen unterworfen sind und die damit einhergehenden Qualifika-

tionsanforderungen der Betriebe sich immer weiter ausdifferenzieren (vgl. Mittermüller, 2020; Pool 

Maag, 2008). Die Begleitung von Schüler:innen bei der Berufs- und Studienorientierung wird zuneh-

mend zu einem Kernthema, wie verschiedene Programme von Bund und Ländern aufzeigen (z. B. BMBF 

et al., 2021). Um dem damit verbundenen wachsenden Aufgabenspektrum im schulischen Alltag ge-

recht zu werden, setzen Schulen vermehrt auf multiprofessionelle Zusammenarbeit von schulischen 

und außerschulischen Akteuren. Aktuelle Studien verdeutlichen, dass Schulleitungen ihre Schulen als 

„lokale Akteurin“ (Fichtner et al., 2022) verstehen, wobei multiprofessionelle Kompetenzteams neue 

Ideen einbringen und durch ein geteiltes Bildungsverständnis eine bedarfsorientierte Schulentwick-

lung mitgestalten. Damit die multiprofessionelle Kooperation in Schulen gelingen kann, müssen aller-

dings die Rahmenbedingungen auf institutioneller Ebene (Schulorganisation) und interpersoneller 

Ebene (Kollegium) angepasst und die Haltungen der beteiligten Akteure (Lehrkräfte, Schulsozialarbeit, 

Erzieher:innen usw.) auf der individuellen Ebene für eine Zusammenarbeit unterschiedlicher Professi-

onen offen sein (Hochfeld & Rothland, 2022; Huber & Ahlgrimm, 2008; Richter & Pant, 2016; Speck et 

al., 2011).  

Vor diesem Hintergrund stellen sich drei forschungsleitende Teilfragen: 

1. Welche Organisationsstrukturen und -elemente haben sich auf der institutionellen Ebene für

die Gestaltung multiprofessioneller Kooperation im Rahmen der Berufs- und Studienorientie-

rung etabliert?

2. Inwiefern wird die Berufs- und Studienorientierung auf der interpersonellen Ebene durch mul-

tiprofessionell ausgerichtete Arbeitsprozesse zwischen schulischen und außerschulischen Akt-

euren mit besonderem Fokus auf Ziele und Inhalte gestaltet?

3. Welche Rollen übernehmen die beteiligten Akteure auf der individuellen Ebene im Rahmen der

Berufs- und Studienorientierung?

In dem Beitrag werden zwei kontrastierende Fallbeispiele (Fallbeispiel A: Berufskolleg in Nordrhein-

Westfalen; Fallbeispiel B: kooperative Gesamtschule in Niedersachsen) gegenübergestellt und einer 

Organisationsanalyse (Preisendörfer, 2011) unterzogen. Fallbeispiel A basiert auf einem Eigenprojekt 

des Instituts Arbeit und Qualifikation an der Universität Duisburg-Essen, welches im Anschluss an das 

Projekt „Teilhabe in der digitalisierten Arbeitswelt – Potenziale des Berufskollegs für eine berufliche 

Qualifizierung 4.0” (Laufzeit: 01/2020-06/2022; gefördert von Stiftung Mercator) durchgeführt wurde. 

Die Datengrundlage basiert auf leitfadengestützten Interviews an einem Berufskolleg mit schulischen 

(n=7; 8 Personen) und außerschulischen Kooperationspartnern (n=3; 4 Personen) sowie Daten aus ei-

ner Schüler:innenbefragung (n=129). 
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Fallbeispiel B basiert auf der Bund-Länder-Initiative „Schule macht stark“ (Laufzeit: 01/2021−12/2025; 

gefördert vom BMBF). Datengrundlage bilden leitfadengestützte Interviews an einer Gesamtschule mit 

schulischen Akteuren (n=6), außerschulischen Kooperationspartnern (n=4) sowie eine ergänzende 

Schüler:innenbefragung (n=150). 

Die Interviewdaten werden mithilfe einer qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring, 2015; Kuckartz & Rä-

diker, 2022) ausgewertet. Die Analyse der quantitativen Daten erfolgt mit SPSS, es werden Häufigkeits- 

und Korrelationsanalysen durchgeführt. 

Die fallvergleichende Analyse soll erstens aufzeigen, dass beide Schulen als komplexe Systeme Organi-

sationsstrukturen und -elemente aufweisen, die auf die Gestaltung der Berufs- und Studienorientie-

rung ausgerichtet sind (institutionelle Ebene). Diese unterscheiden sich aufgrund spezifischer struktu-

reller Besonderheiten (z. B. Fall A: mehrere Bildungsgänge; Fall B: verschiedene Schulzweige) und di-

verser Herausforderungen (sehr heterogene Schülerschaften z. B. geprägt durch Zuwanderung, unter-

schiedliche Bildungsvoraussetzungen) der ausgewählten Schulen. Gleichzeitig ist die bestehende Or-

ganisationsstruktur grundlegend für Gestaltungspotenziale zur Stärkung einer multiprofessionell aus-

gerichteten Kooperationskultur auf der interpersonellen Ebene. Schulformunabhängig – kann eine sol-

che Kooperationskultur nur erreicht werden, wenn auf individueller Ebene bei allen Beteiligten ein er-

weitertes Rollenverständnis und Offenheit für fachfremdes Professionswissen besteht, damit sie ihrer 

Rolle als Promotor:innen (Niermann, P. F.-J. & Palmas, F., 2017; Witte, E., 1973) der Berufs- und Studi-

enorientierung gerecht werden. Zweitens sollen Implikationen für eine gelingende multiprofessionelle 

Kooperation im Rahmen der Berufs- und Studienorientierung aufzeigt werden, die im Sinne eines 

schulformübergreifenden Transfers für andere Schulen Gestaltungspotenziale eröffnen und somit das 

«voneinander Lernen» stärken. In diesem Kontext soll drittens die Verbesserung der Teilhabe von 

Schüler:innen an Angeboten und Maßnahmen zur Berufs- und Studienorientierung durch eine bedarfs-

gerecht gestaltete multiprofessioneller Kooperation diskutiert werden.  
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